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Karlsruher Zeitung .
Nr . 185. Mittwoch , den 6 . Juli 1825.

Frankreich. — Großbritannien. — Hestrcich . — Polen. — Spanien . — Türkei . — Verschiedenes .

Frankreich .
Paris , den 4 . Juli . Es hat sich eine 80 -

LlökL oomwsnstilsire 6t- I'instusu -io gebildet , der

ren wesentlicher Zweck ist , zwei großen Zeit - Be¬

dürfnissen Genüge zu leisten : demjenigen der Kapi¬
talisten , ihre Kapitalien nüzlich in den Handel und

die Gewerbe anzulegen ; und jenem der Handels¬
und Gewerbsleute , diese Kapitalien zum Betrie¬
be ihrer Industrie zu erhalten .

Den erstem alle Bürgschaften einer gründlichen Ge -
werbs -Kenntniß , einer aufmerksamen Besorgung der Ge¬

schäfte , und einer soliden Lebensweise darbicten ; undden

leztern einen gesellschaftlichen Verein , der immer bereit

ist , sie mit seinen Geldmitteln zu unterstüzen , dieß sind
die zwei großen Grundlagen ihrer Organisation .

Schon liegen , für den Handel und die Gewerbe , durch
die gesammelten Subscriptionen 50,000,000 Franken be¬
reit , die in der Folge auf 100 Millionen gebracht wer¬
den können . Dieses Kapital ist in 50,000 Aktien an
I >orwnl - , jede zu 1000 Franken , getheilt Die 8ooiötü
eommsnclitsire äs I'instustris bedarf , um ihre Arbeiten

zu beginnen , nur noch der königlichen Bevollmächtigung ,
um welche sie unverzüglich anhalten will .

In dem Verzeichniß der Gründer der Gesellschaft liest

man , unter andern , folgende Namen .
Laffitte , Präsident der Gesellschaft ; Terneaux , erster

Vizepräsident ; Casimir Perier , zweiter Vizepräsident ;
Herzog von la Rochefoucauld ; Herzog von Dalberg ;
Chaptal ; Graf Molä ; Rothschild ; Herzog von Choi -

seul ; Firmin Didvt ; General Foy ; Baron Louis ;
General Sebastians ; Florentin Saglio ; Fürst von Tal -

leyrand ; Voyer d 'Argenson ; Graf Alexander Lameth .
— Baring ; John Jrwing ; Herzog von Sommerset ;
John Ricardo . — Gebrüder Bcthmann von Frankfurt ;
Baron Cotta ; Ludwig von Eichthal ; Haber senior

von Karlsruhe rc.
— Das Konzert , das Madame Catalani am 1 . Juli

hier gegeben hat , war sehr glänzend . Troz der ausser¬
ordentlichen Hize und dem sehr hohen Preise der Billets ,
war der Saal ganz mit Zuhörern angefüllt . Niemals

hatte diese Sängerin einen größern Enthusiasmus er¬

regt ; man fand allgemein , daß ihre Stimme nichts von

ihrem Glanze und ihrer Stärke verloren habe .
— Den 15. Juni wurde bei der Fürstin von Rohan

ein beträchtlicher Diebstahl verübt . Der Dieb hatte sich ,
man weiß nicht wie , in das Schlaskabinet der Fürstin
geschlichen , dort den Sekretär erbrochen , und daraus

Kleinodien und eine Brieftasche entwendet , die 50,000
Franken , theils in Banknoten , theils in auswärtigen
StaatSpapieren enthielt . Man hatte von dem Thäter
gar keine Spur , als der Zufall eine Frau entdecken ließ ,
die seit wenigen Tagen in einem Hotel garni in der
Martinssiraße wohnte . Diese Frau kündigte Wohlha¬
benheit an , nicht durch ihre Manieren , sondern durch
ihre Kleidung und dre Ausgaben , die sie machte . Sie
gab fick für die Frau eines Schiffskapitäns auS , den sie
jeden Augenblick von Toulon erwarte . Die Lebensart ,
die sie führte , weckte die Aufmerksamkeit der Polizei ,
und bald entdeckte man , daß eS ein Freudenmädchen
sey , Namens Clementine , die von der Obrigkeit schon
einmal bestraft worden war . Ihre Verhaftung zog die
des angeblichen Schiffskapitäns nach sich , welcher wahr¬
scheinlich der Thäter des bei der Frau Fürstin von Ro¬
han verübten Diebstahls ist. Er heißt Gregoire , und
war früher Bedienter im Hause der Fürstin , aus dem
er auf eine wenig ehrenvolle Art entlassen wurde . Man
fand bei erwähnter Dirne einen Theil der gestohlenen
Banknoten .und Kleinodien . Diese beiden Individuen
sind zur Verfügung des königlichen Herrn Prokurators
gestellt worden . ( Moniteur .)

— Wir haben behauptet , daß die Nachricht von dem
Tode der Fürstin Pauline Borghese , geb. Buonaparte ,
falsch sey , und wirklich hatte man ihn zu frühe ange ,
kündigt : erst den y . Juni ist sie zu Florenz ihrer langen
und schmerzhaften Krankheit unterlegen . ( Constit .)

— Zwei sehr schöne und große Dampfbovtc sind am
29 . in den Hafen von Doulogne eingelaufen . Sie sol¬
len den Herzog von Northumberland abholen ; die Fre¬
gatte , die Se . Exz. geleiten soll , legte sich am nämli¬
chen Tage auf der Rhede dieses Hafens vor Anker . Der
H . Herzog wird den 30 . zu Boulogne ankommen .

Großbritannien .
London , den 30 . Juni . Die Zproz. konsol . , zu

91 ^ eröffnet , stiegen auf 91 ^/4 , sielen aber hernach wie¬
der auf yi ) ( , / z .

— Lord Cochrane , Markts von Maranhao , Admi¬
ral der brasilischen Flotte , rst heute in London angekom¬
men . Man kennt den Gegenstand seiner Mission nicht .

— Im Unterhause ist ein Gesezentwurf , wodurch den
Unbilden aussäziger Arbeiter vorgebeugt werden soll, die
sich oft zusammenrotten , um ihre Fabrikherren zu einem
höheren Arbeitslohn zu zwingen , zum drittenmale ver¬
lesen , das heißt , angenommen worden . Wie viel sich
jene Arbeiter erfrechten , ergibt sich mittelbar aus einer
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Klausel brr Bill , der zu Folge es als ein Kapitalver¬brechen angesehen und mit dem Tod bestraft werden soll,wenn man Jemand , in der Absicht , zu schaden , Vi -triolbl in 's Gesicht sprizt . Die Bill soll fünf Jahre in
Wirksamkeit bleiben .

— In der Sizung der Kammer der Gemeinen vom
2y . waren die Diskussionen sehr lange . Sie handeltenfast ausschließlich von innern Angelegenheiten .Lord John Ruffel sagte , daß er die Gegenwart des
Staats -Sekretärs der auswärtigen Angelegenheiten be -
nüze , um eine Frage über einen Gegenstand von hoher
Wrchtigkeit an ihn zu richten ; er hoffe , daß die Ant¬wort des sehr ehrenwerthen Gentlemans alle besondereUmstände in sich fassen werde , die er mittheilen könn¬te . Der edle Lord äußerte alsdann , daß er zu wissenwünsche , wie weit die Arbeit der Kommission gediehensey , die eingesezt wurde , um die Entschädigungs -Forde¬
rungen zu prüfen , welche von brittischen Unterthancnan die spanische Negierung gemacht werden , und wie
hoch sich die in Anspruch genommenen und von den spa -
ruschcn Kommissarien für gültig anerkannten Summen
beliefen f

Hr . Canning antwortete : Die bis jezt begehrten
Entschädigungen belaufen sich auf 2,000,000 Pf . Sterl .
( 22,000,000 Gulden ) ; er wolle aber keineswegs ver¬
sichern , daß dieß die Tvtalsumme aller zu verlangenden
Entschädigungen ftp . Was die Forderungen betrifft ,deren Rechtmäßigkeit die Kommissarien anerkannt haben ,
so kann er hierüber keine nähere Auskunft geben . Uc-
hrigens erklärt er , er könne nicht bergen , daß das Be¬
nehmen der spanischen Regierung unziemlich gewesen sey ,weil sie dem gütlichen Vergleich alle möglichen Hinder¬
nisse , insonderheit durch den beständigen Wechsel der
Kommissäre , entgegen gesezt habe . Er glaubtauch hin -
zusezen zu müssen , daß das Geld , dessen Spanien zur
Berichtigung der schon für gültig anerkannten Forderun¬
gen bedürfe , noch nicht bereit liege .

H . Canning bemerkte der Kammer schließlich , daß
jene Liquidations -Kommission Kraft eines Vertrages cin -
gesezt worden sey , den Spanien mit Großbritannien ab¬
geschlossen hätte in Folge einer Drohung von Seiten
Englands , Repressalien zu gebrauchen — Erwägend die
gegenwärtige Lage Spaniens , dürfe man glauben , daßes sehr schwer sey , es zu erhalten , daß mau asten jenen
Federungen Genüge leiste . Uebrigens werde die Regie¬
rung Großbritanniens ihren ganzen Einstuß gebrauchen ,um diese Angelegenheiten in Ordnung zu bringen , zu
gleicher Zeit aber bereit seyn , mit Spanien einen billi¬
gen Vergleich einzugchen . ' ( New -TimeS .)— Der Freundschafts - und Handels -Vertrag zwischen
England und Columbia , den der Obriste Hamilton , von
Seiten der columbischen Regierung ratifizirt , am 28 .
Juni nach London gebracht hat , enthält bis zürn vier¬
zehnten Artikel die nämlichen Bedingungen , wie derje¬
nige , den Großbritannien mit den Vereinigten Provin -
M des Rio de la Plata abgeschlossen bat .

Der Ärtikel UV . stipulirt , daß men unverzüglich

Alles fesisezen werde , was in dem Vertrage etwa wäre
vergessen worden ; die andern Artikel betreffen nur die
Vollziehungsart der Ratifikation .

Der Vertrag hat einen Iusaz - Artikel , wodurch der
König von Großbritannien sich verpflichtet , wenigstens7 Jahre lang als columbisches Schiff jedes Schiff cnizil?sehen , dessen Kapitän und der Bemannung BürgerColumbia ' s sind , selbst alsdann , wenn daS Schiff nichtin diesem Lande sollte gebaut worden fryn .

( Courier .)— Wir lesen in dem Liverpvol -Advertiser , daßdie Subscription , welche zu dem Endzweck eröffnet wurde ,dem H. Huskisson mit einem Silber -Service ein Ge¬
schenk zu machen , sich bereits auf Z500 Pf . Sterl .( 40,000 fl.) beläuft . Da , nach der Absicht der Sub -
scribenten , die Unterzeichnungen diese Summe ni-chtübersteigen sollen , so wird die Subscriöenten - Liste den 1 .Juli geschlossen werden . ( Courier .)Am 27 . erhielt man zu London Briefe aus Gi¬braltar , datirt vom 7 . , welche melden : Der dortigest-anische Konsul habe vfsiziellerweise verkündiget , daßdie spanische Regierung allen Schiffskapitäns , die auS
Spanien Salz ausführen wollen , 6 Prozent von dem
Werthe der Ladung als Fracht zugestehen werde . Die
Regierung hat den Preis des Salzes auf i6 Kreuzer fürden Zentner festgefezt. ( Glvbe and Traveller .)— Am 29 . Juni sind die Lissaboner Zeitungen bis
zum 12. dahier angekommen . Der Jahrestag der Re¬
stauration des Königs in feine Rechte ist am -6 . zu Lissa¬bon gefeiert worden ; bei dieser Gelegenheit empfiengenSe . Maj . die Glückwünsche des diplomatischen Korpsim Palasie Bemposta . Die Lissaboner Zeitung enthälteinen sehr vermittelnden Artikel in Betreff '

Brasiliens
( Courier .)— Man sieht gegenwärtig zu Brighton ein Stück Lein - ,wand , das ungefähr SOOO Jahre alt ist . Der Leichnam^ einer Aegypticrin war hineingewickelt . Die Mumiewurde zu Bornou , in Ober -Aegypten , im I . t 822 ent -öeckt . Dieses Stück Leinwand beweist unumstößlich die

erstaunliche Vollkommenheit , welche die Künste schon zu ei¬ner Zeit erreicht hatten , die so entfernt von der ist, worinwir leben .
— Die spanischen Kommissarien , die beauftragt wor¬den waren , hier ein Anleihen zu unterhandeln , verlas «

j, fen den 29 . London wieder um nach Madrid
zurückzukehren . , Sie hatten vorgeschlagen , die Bons der
Cortes nach ihrem höchsten Kurse anzunebmcn ; alleinman erwiederte ihnen standhaft : sie müßten die altenBons anerkennen , und die verfallenen Dividenden bezah¬len ; alsdann erst könne man sich isi ein 'neues Anleihen
einlassen - ( Globe and Traveller .)

O c st r e i ch .
Wien , den 28 . Juni . Mctalligues95 )^ ; Bankak ,ticn > 2 (2 .

— Dem Vernehmen nach haben Se . Majestät der Kai ,
scr , an die Stelle des verewigten Grasen Bubnaj den'
bis jezt in 'Neapel kvmm -andirenden General Frimont
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die Einführung eines neuen mit dem Juni d . I . in Wirk-
samktit tretenden Pfand - und Prioritätgesetzes vom , 5 . April
- 8 - 5 , welche die Sicherstellung des Besitzes von Grundclgen-
tbum , besonders aber die Sicherstellung der Hypothekargläubi-
ger gegen unbekannte Vorrechte bezwecken ( Art . n , - 5 — iS) ,
und infolge der K . Vollzichungsverordnung von gedachtem
Tage ( Reg . Blatt S . 268 , 270 , 271 , 3 >o) , werden alle
diejenigen , welche bei Einführung jener Gesetze wegen irgend
eines Rechts beiheiligt sind , andurch aufgerufen, ihre auf den
Grund der früher» Gesetze bereits erworbene Ansprüche in
der Frist

vom i . Juli bis zum 3 , . Dezember d. I . ,
beide Tage mit eingerechnet , auf die unten bezeichnete Weise ,
zu Verhütung der hiernach näher ausgedrücklen Rcchtsnach -
theile , anzumelden .

Und zwar ist dieser Aufruf gerichtet

dn diejenigen , welchen wahre Eigenthums - oder andere
dingliche Ansprüche auf ein Gur , oder welchen persön¬
liche ,̂ auf Erwerbung oder Wiedererlangung ei¬
nes Gutes sich beziehende Rechte zustehen , wenn und >ofcrn
ihre Ansprüche oder Rechte bisher nicht m das Güterbuch oder
in bas Unterpfandsbuch eingetragen gewesen.

Der Aufruf ergeht daher namentlich an Jeden , welcher sich
bewußt ist , bei Erwerbung eines Gutes d,c Bewirkung der
obrigkeitlichen Insinuation des Vertrags , worauf jene sich
gründet , versäumt zu haben ; so wie an Jeden , welcher, ohne
eine solche Verjäummß , irgend zu zweifeln Ursache hat , ob
sein Eigenthums - oder anderes Recht auf ein Gut auch wirk¬
lich in eines der genannten öffentlichen Bücher eingetragen
worden sey .

In Beziehung auf Orte , In welchen noch keine Güterbü -
chcr vorhanden sind , ist jeder Berechtigte verbunden , die Ur -
künden der Erwerbung der Unterpfandsbchbrde zu übergeben .

Rücksichtiich nicht cxemter Güter können Anmeldungen , wel¬
che wahre Eigenthums - und andere so eben bezeichnete Rechte
betreffe,1 , nur bei der Ortsbchörde , mündlich ober schriftlich,
angebracht werden .

In Beziehung auf epcmte Güter müssen dergleichen An¬
meldungen schriftlich bei dem KreisgerichkShofe geschehen , un¬
ter dessen GerichlSzwang das Gut gelegen ist .

Die Verspätung der Anmeldung hat die Folge , daß die
Berechtigten diejenigen Unterpfänder, welche nach dem 5 » . De¬
zember 1622 und vor der Anmeldung gesezmäßig eingeiragen
werben , nicht anfechten könne!. , wofern nicht der neu einge¬
tragene Gläubiger von dem Vorhandenseyn jenes Rechts Wis¬
senschaft gehabt hat .

k .
Sodann werden aufgerufen Alle , welchen ein Vorzugs¬

recht der nachbenanntc » Art zustehr , und zwar insbesondere :

Jeder , welchem ein ( uneigenilichcs ) AbsondcrungS -
rcchi zukommt , ohne daß er gleichwohl als wahrer Eigcnthü-
«ier zu betrachten wäre ; nämeniuch :

1 ) Die K i n d e r , wegen der ihnen nicht wahrhaft eigen-
thümlichen Güter , welche ihnen vor Einführung des
» cuen Gesetzes zur Sicherheit für ihre Erbschaftsforbe-
rungen auf die in der Kommunordnung Kap. II . Absch .

§ >3 ( S . 58 ) bestimmte Weise ausgesetzt worden sind ;
2) d,e E rb s O a ft s gl ä ub i g e r , wenn sic das ausseror¬

dentliche AbjonderungSrecht in dem Umfange aufrecht er¬
halten wollen , in welchem es ihnen nach den früher»

.Gesetzen zjMstau.dczt ; . ,
Z ) Jeder , weichem ein Pfandrecht auf einem Gute zu-

Ksnd , «he dieses m Sie Hände des numrichrigm Besi¬

tzers gekommen , wenn er sein hierdurch begründetesunek -
gcntlichcs Absondcrungsrecht wahren will . Ein solcher
Anspruch sinder jedoch nach dem Linführunzsgefetze »ur
dann statt , wenn bas Pfandrecht ei » spezielles war ; es
wäre dann , daß auf den nunmehrigen Besitzer einer un¬
ter einer allgemeinen Hypothek begriffenen Sache die Schul »
selbst überwiesen worden wäre ;

4) Jeder , welcher auf den Grund der älter» gesetzlichen Be¬
stimmungen ein Eigenthumsrecht zur Sicher¬
stellung cinerVertragsforderung sich Vor¬
behalten hatte , wenn er nicht die volle Gewißheit
sich verschafft hat , daß sein Eigenthumsvvrbehalt wirklich
nicht etwa nur im Kontraktbuchc , sondern entweder in
dem Unterpfandsbuche oder in dem Güter bu¬
che eingetragen sey ; — überhaupt aber

5) Alle , welche sonst auf den Grund der bisherigen Gesetzt
ein uneigentliches Absonderunz -srecht erworben haben mö¬
gen , namentlich diejenigen , für deren Forderungen Sie
Früchte eines Guts hafte» .

II .
Jeder , beffcu Forderung nach den bisherigen Gesetzen mit

einem unbedingte » Vorzugsrechte der ersten
Klasse der Kvnkursgläubigcr versehen ist ; und zwar na¬
mentlich :

>) die Waisen - und Zuchthäuser , so wie das Irrenhaus, mit
allen ihren Forderungen;

2 ) die Dienstboten und andere in der Kost des Schuldners
arbeitende Personen , wegen des rückständigen Liedlohns ;

5 ) der Fiskus und die frommen Stiftungen , wegen des Kas¬
senrests ihrer Verwalter ;

4) alle Behörden , welche öffentliche Abgaben irgendeiner
Art zu fordern haben ;

5) der Fiskus , die Gemeinden , die milden Stiftungen , auch
andere gesczltch Berechtigte, wegen grundherrlichcr Ab¬
gaben ;

6) die Brandversichernngskaffe , wegen der rückständigen
Branbschabensbeiträge ;

7s die Lehen - und Gültträger , wegen der Ausstän - e - wel¬
che sie an ihre Mitccnsitcn zu fordern haben ,

6) die Kameralämter und Gemeinden , wegen ihrer Forderun¬
gen für Früchte , welche sie einem dürftigen Schuldster
zum Unterhalt oder zur Saat unter obrigkeitlichem Zeug -
» iß geliehen haben

Die Anmeldung aller hier bemerkten Vorrechte ist jedoch nur
dann erforderlich , wenn der Schuldner im Besitze vcrpfänd-
ten Vermögens sich besindet.

III .
Alle diejenigen , welchen ein privilegirtes allgemeines

oder spezielles Pfandrecht der früheren zweiten Klaffe der
Konkursgläubizer zusteht ; namentlich :

1) die Ehefrauen und deren Kinder hinsichtlich des Hcirath-
gutes der Erstem ;

2) diejenigen , welche zu Erwerbung , Erhaltung oder
Verbesserung einer unbeweglichen Sache , ins¬
besondere zu Wiederherstellung oder Erbauung eines Hau¬
ses , krcditirt , und diese Gegenstände zu rechter Zeit sich
besonders haben verpfänden lassen ;

3) Alle , welche zü rechter Zeit auf der von ihnen verkauf¬
ten unbeweglichen Sache ein Unterpfanv sich Vor¬
behalten haben . (Ohne einen Rechtsvorbchalt fallen dies«
Gläubiger , so wie diejenigen , welche zu Erbauung oder
Besserung eines Gebäudes kreditieren , in die unie»
lüt . 6 bezeichnete Klaffe .)

4) Der Fiskus .wegen KoattaMforderungen , jn sofern M -



1036

ter , welche der Schuldner nach dem Kontrakt erworben
hat , in Anspruch genommen werben wollen.

IV .
Die öffentlichen oder gerichtlichen Pfandgläu¬

biger der früher » ersten Abtheilung dritter Klaffe , sofern die
ihnen bestellten gerichtlichen Unterpfänder in die bisherigen
Unterpfandsbücher aus Versehen nicht cingerragen oder solche
unbefugt gelöscht worden seyn , oder die auch eingetragenen
Gläubiger Zinsrückstände anzusprechen haben sollten .

Wenn nun gleich die Anmeldung der bisher bestellten öf¬
fentliche » Unterpfänder nur bann , wenn solche in den Unter -
Pfandsbüchern nicht laufen , nvthwendig ist ; so werde » doch
alle öffentlichen Pfandgläubiger wohl daran
» hun , diese Anmeldung nicht zu unterlasse » .

Endlich
6 .

haben auch diejenigen nicht öffentlichen Pfandgläu¬
biger welche unter Lüt . L noch nicht begriffen sind, ( diezwei¬
le und dritte Abtheilung der bisherigen drillen Klasse) ihre auf
Erundeigenthum sich beziehende» Pfandrechte , jedoch nur die
speziellen , welche nicht bereits in den Unterpfands - oder
Güterbüchern bemerkt sind , in dem Falle anzumelden , wenn
sie die künftige Geltendmachung dieser Rechte gegen dritte Be¬
sitzer sich erhalten wollen.

v .
Die Anmeldungen von Vorzugs - und Pfandrechte » (I - lt .

v und 6 ) sind in Beziehung auf Gutsbesitzer oder Güter , die
dein Gerichtszwange der Gerichtshöfe unmittelbar unterworfen
sind , schriftlich bei den Kreisgerichrshöfen anzubringen .

Sind aber diese Anmeldungen gegen einen nicht exeiutcn
Besitzer oder auf ein nicht exeintes Gut gerichtet , so können
sie mündlich oder schriftlich , und zwar entweder bet
dem Sberaintsgerichte , gegen Gemeindeangehörige ober nicht
«xemte Gutsbesitzer in dem ganzen Umfange des Sberamtsbe -
girkS ; oder bei der Ortsvbrigkeit , gegen Ortsangehörige , vor -
aebracht werden .

Jede Anmeldung solcher Rechte muß den Namen des An -
ureUcnden , und , wenn derselbe nicht zugleich der Bctheiligte
selbst ist , auch die Benennung des Leztern , sodann den Na¬
men des Schuldners , endlich den Anspruch selbst , so wie
dessen Betrag an Kapital und etwa rückständigen Zinsen , oder
den Grund , aus welchem der Betrag zur Zeit nicht mit Be¬
stimmtheit angegeben werden kann , enthalten .

Bezieht sich der Anspruch auf ein bestimmtes Gut , so Ist
dasselbe zu bezeichnen.

Insbesondere hat jeder privilegtrie spezielle , so wie jeder
öffentliche Pfandgläubiger , welcher zweifelt , ob sein Pfand¬
recht in das Unterpfandsbuch eingetragen scy , die in seinen
Händen befindliche Urkunde , worauf sein Anspruch sich grün¬
det , entwendcr in Ur - oder in Abschrift , oder in genügendem
Auszugs , der AnmeldungSbehörde zu übergeben .

Ein solcher Auszug mnß enthalten :
s ) die Namen des Schuldners oder der Schuldleute ;
L ) den Namen des Gläubigers ;
v) das Datum , den Grund und die Eigenschaft der Forde¬

rung , so wie deren Betrag an Kapital und an etwaigen
Zinsrückständen ;

ä ) die Unterpfänder ;
« ) die Bemerkung , ob Generalhppothek damit verbunden scy;
L) die Unterschrift der Schuldleute mit der Bemerkung , ob

und auf welche Weise sie für das Ganze sich verschrieben
haben ;

Z) die Angabe der Unterschrift der erkennenden oder der be¬
glaubigenden Behörde .

Sind
L ) mit einer Forderung ,

'n der Person des Gläubigers Ver¬
änderungen vorgegangen , so sind auch diese anzuzeigcn .

Bei gerichtlichen Obligationen genügt es , wenn dieselben
derjenigen Stelle übergeben werben , in deren Bezirk sie aus «
gefertigt wurden , wenn auch Güter in auswärtigen Markun¬
gen dabei verpfändet seyn sollten .

Ist das angesprochene Vorzugsrecht ein allgemeines : so hat
der Berechtigte den Anspruch bei den AnmclbungSstelle dcS
Wohnorts des Verpflichteten vorzubringen .

Ansprüche jeder Art an Schuldner , wider welche in Folge
ihrer Ueberschuldung der Konkurs bereits einzcleitct oder im
Gange ist , bedürfen bei der ausgestellten besonder» Behörde
keiner Anmeldung .

L .
Die rechtliche Folge , welche diejenigen trifft , die dem vor¬

stehenden Aufruf keine Folge leisten , und ihre Vorzugsrechte
(I -it . L Rro . I — IV )

bis zum Ablauf des Zi . Dezember 1828
nicht angemeldet haben , besteht darin , daß ihnen ( jedoch mit
Ausnahme des Fiskus III 4 ) zwar eine spätere Anzeige ( ge¬
genüber von ihren Schuldnern ) unbenommen bleibt , und daß
Vergleichen später angczcigte Abfonderungs - , Vorzugs - oder
Pfandrechte zwar gleichfalls in das UrncrpfandSbuch eingetra¬
gen werden , jedoch ohne Nachthcil derjenigen Gläubiger , wel¬
che ihre Rechte innerhalb des Termins angcmcldet und deren
Eintragung bewirkt haben , so wie überhaupt ohne Beeinträch¬
tigung der auch nach diesem Termin entstandenen und bereit -
eingetragenen Rechte dritter Personen .

Insbesondere trifft die altern Erhschastsgläubiger ( Llr . L
« ro . I . 2 ) , welche ihr ausserordentliches Absonderung - recht
nicht bis zum Ablaufe des Zi . Dezembers 1828 geltend ma¬
chen , der Rechtsnachthell , daß dieses Recht auf die im Arti¬
kel 4a des Pfandgesetzes bestimmte , vom Juni 1828 an lau¬
fende Frist von drei Jahre » mit der dort angegebenen Wir¬
kung beschränkt bleibt ; so , daß die später ( nach dem Zi . Dez .
1828 ) angezeigtcn Absondcrungsansprüche der Erbschaftsgläu¬
biger nur auf die alsdann noch bei den Erben vorhandenen
Erbschastssachcn , und unbeschadet der bis dahin gesetzmäßig
bestellten oder vorgcmerktcn Unterpfänder , geichlet werden
können .

Ebenso können auch alle nicht öffentliche , wciwohl spezielle,
Pfandgläubiger ( Lit . 8 Aro . I . I . z — 3 . ölro . II . , soweit
die Rechte dieser Kathegoric als dingliche zu betrachten sind ,dann Aro . III und I - ir . 6 ) , deren Pfandrechte nicht bereits
in den Unterpfands - oder Güterbüchern bemerkt sind , diese
Rechte vom o Januar 1626 an gegen dritte Besitzer nicht mehr
geltend machen , wenn sie die Anmeldung bis zum Zi . Dez .
1828 einschließlich unterlassen haben .

Gegen die Versäumung der am Zi . Dez. 1828 ablaufenden
Frist ist zu Abwendung der eben erwähnten Rcchtsnachtheilr
keine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand zulässig.

Endlich
V .

wird noch ausdrücklich bemerkt , daß diese Aufforderung ( I -lt .
R — L ) mit den angeführten Rechtsnachtheilen auch diejeni¬
gen angeht , welche aus irgend einem i» diesem Aufruf nicht
speziell bemerkten Titel auf einen Vorzug vor den bisherigen
öffentlichen Pfand - oder den künftigen Hypothekargläubigern ,
oder auf die Konkurrenz mit denselben Anspruch machen.

Beschlossen im König ! . Würtemdergischen Obertribunal
Stuttgart , den 4 . Juni 1628 .

Maier .

Verleger und Drucker ; PH. Macklot .
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